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der etzten Jahre 1m Detail dem theologischen Selbstv-er- „Progressive“ gleich E 1abzufinden. Beide möchten
ständnıs der Kirche nıcht mehr gerecht wird. Aut der eın möglıchst perfektes Recht, wobeıi die einen 1Ur einıges
Basıs des FEinheits- un: Primatsverständnisses des Ersten ändern wünschen un! das möglıchst bald Keın anderer
und Zweıten Vatiıkanums oll ın dem Entwurf ıne Mo- wuflte das drastischer formulieren als Kardinal Felici,
mentauinahme ın einem Entwicklungsproze(ß als VeEeI - als auf der Synode 1967 daraut drängte, den
fassungsrechtlicher Dauerzustand auch 1n den theologisch- Kodex bald verwirklıchen, denn SCNAUC Gesetze
rechtlichen Detaıils fixiert werden. Dies ware kein Aus- ehlten, „tehlt die Autorität, un die Autorität fehlt,
nahmezustan: mehr, sondern eın Unglück. kann keine Gesellschaft geben, sondern 11UT eın Agglo-

VO  e Menschen ohne Zielrichtung“. Dıie „Progres-
Wo beenden, durchhalten? sıyven“ können sıch offenbar ebensowen1g mıt schwanken-

den, uUuNsSsCHNAUCH Übergangsbestimmungen abfinden, des-
Dıiıese Tatsache g1bt Anlaß einer allgemeineren Be- sChHh 1St das veränderte Mischehengesetz immer noch
trachtung. Kardinal Suenens hat 1n seinem Interview schlecht. Beide mussen mıiı1ıt einem Ausnahmezustand fertig
VO' Ausnahmezustand 1ın der Kırche ften gesprochen werden, der anderer Natur 1St als der VO Suenens 5C-
und Rom aufgefordert, diesen Zustand durch Zulassung schilderte: mıiıt dem Ausnahmezustand eınes beschleunigten
eınes oftenen möglıchst synodalen Dialogs eenden. Er Wandels, 1ın dem INa  ; künftige Entwicklungen LUr iın
meıinte das VOT allem 1M Blick auf den Gegensatz Hol- geringem Umftang un dann NUr csehr flexibel vorwegneh-
land—Rom un hinsichtlich der 7 ölıibats- un: Priester- INECN kann. Dieser Ausnahmezustand, den die Kirche miıt
frage. ber meınte dasselbe noch ın einem weıteren un der Gesellschaft (Bıldungswesen, Struktur- und Rechts-
präzıseren Sınn Selbstverständlich, der Kardınal, politik) teilt, kann nıcht aufgehoben, sondern MuUu Aaus-
könne der Papst 1mM Ausnahmeftall den Dıialog über ıne gehalten werden. Dabe! hılft jedoch der VO  - Kardıinal
bestimmte Frage verbieten, aber INd  - könne nıcht den Marty Parıs) gepragte un VO Papst 1n der Ent-
Kannzustand ZzuUu Normalzustand erklären, nachdem SCHENUNS auf Suenens übernommene Slogan VO  3 der „kon-
alles, „ W d mehr oder wenıger heikel, mehr oder wenıger zıliaren Hartnäckigkeıit“ nıcht weiıter. Aushalten kann
schwierig ISt; sich vorbehält“. Im Zuge eıner zentralisti- hier 1Ur heißen, den VO' Konzıil eingeschlagenen Weg
schen Überformung des Primatsverständnisses 1St dıe Aus- entschieden, 1aber notfalls Kurskorrekturen tOrt-
nahme ZUur Normalıtät gyeworden, un damit bleibt die setzen. Indessen ware der forcıerte Abbau einer drıtten
Kırche aut Dauer 1n einen Ausnahmezustand hineinge- Form des Ausnahmezustandes, des Zustandes der Intro-
ZWangt, mMI1t dessen Überwindung s1e sıch auch nach dem vers1on in die eıgenen Probleme, sehr begrüßen. Auch
7 weıten Vatikanum offensichtlich noch csehr schwertut. dieser 1St be1 allem Reformpathos gegenwärtıg Kiırche und
ıcht zufällig achtet IN  3 be1 der Umschreibung der Bı- Profangesellschaft gemeınsam. Ist INa  z} hier autf Kirchen-
schofssynode darauf, da{fß s1e 1ın keiner Weıse als Organ strukturen fixiert, dort aut „Demokratie“ un: „Gesell-
der Miıtentscheidung erscheint. „Bischofsrat beim Sekre- chaft“ Kardıinal Suenens rechtfertigt WAar die Beschät-
tarıat der Synode“, „NUur beratende Funktion“, defi- tıgung der Kırche MI1t ihren strukturellen Problemen. Wer
nıerte Bischot Rubin auch autf seiıner etzten Pressekon- das OOtTt herrichte, bereıite sıch schon tür die Austahrt VOL.

ferenz Funktion un Leitungskörperschaft für die Synode. Wer aber Eiıle hat, kann auch unterwegs noch einıges FrCcDa-
Es S1Dt aber noch andere Weısen des Ausnahmezustands. rıeren, wenn die Löcher gestopft un das Werkzeug
Zunächst die durch das Konzıil eingeleitete Übergangs- bei sıch hat Aber w1e INd  } sıeht, der Ausnahmezustände
phase 1n Theologıe, Verkündigung un Recht Mıt diesem gzibt CS viele, un werden ımmer mehr. Wır werden in
Übergangszustand scheinen sıch „Konservatıve“ un ıhnen leben mussen.

Meldungen a irche und Gesellschaft

Der S ayeıte eıl des Okumenischen Direktoriums
Fast drei Jahre, nachdem Kardıinal dessen Sekretär, Hamer Es terenz VO Neapel die Frage des
Bea den Ersten Teil des Okumen1t1- unterscheidet sıch VO Ersten Teil Beıitrıtts VO Teilkirchen ZU elt-
schen Direktoriums MmMI1t den wichtig- durch dıe Begrenzung seınes Themas: rat erortert wurde. Es enthält auch
sten Grundsätzen Z Verwirkli- „Okumenische Aufgaben der och- keine AnleitungenZKoordinijerung
chung des Konzilsdekrets über den schulbildung“. Es greift auch nıcht der teilweıse verschieden verlaufen-
Okumenismus veröffentlicht hatte eigentlıch in den stürmischer werden- den bilateralen interkonfessionellen

den Verlauf der ökumenischen Ent-Wr Pfingsten 196/ (vgl Herder- Verhandlungen. Es schöpft dagegen
Korrespondenz Z Jhg., 3720 bıs wicklung e1n, die durch die Be- das Thema der Hochschulbildung
328), wurde dem Datum VO' CRuNg ..  Au  ber die Interkommunion voll Aaus un macht siıch dabeı viele

Aprıl 1970 nach Approbation hınaus“, teıls VO Faıth and Order Erfahrungen u  9 die diıeser
durch Papst Paul VI Pfingsten gESTLEUEKT (vgl Herder-Korrespon- Fortsetzung des Direktoriums bereıts
1970 der sogenannte Zweıte Teıl P — denz Jhg., 558 6i teıls durch vorausgeeılt sind Es versteht sıch,

daß bei den Rıchtlinien, die NUunMl dıebliziert, eın Dokument VO 73 Seıiten die Mischehenfrage un dıe AauUSSCc-
M1t zahlreichen Anmerkungen, dehnte Tätigkeit der „Gemeinsamen enannten Ertahrungen U: allgeme1-
terzeichnet VO  } Kardıinal W.lle- Arbeitsgruppe“ zwischen Einheits- 1  —$ Pflicht machen, die Verantwor-
brands als Präsident des Sekretarıa- sekretarıat un Weltrat der Kırchen tung der Bischofskonterenzen für dıe
tes für die Einheıt der Christen un! gebildet wiırd, Jetzt aut der Kon- Durchführung beansprucht WIr  d.
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Gliederung und Grundziel ren schon existierenden Hochschul- schatz un: der Art seiner Verkündi-
institutionen zusammenarbeiıten. Sung, 7zwiıschen apostolischer Tradı-

Das csehr 1Ns einzelne gehende oku- Theologiestudenten, die ıhrem Glau- tıon un:! Tradıtionen eın kırch-
ment geht offenbar von der Veraus- ben Lreu ergeben sınd, sollten licher Herkunft.
SETZUNG AauUs, daß der Okumenismus Anleitung mMI1t anderen christlichen Ferner wırd Okumenismus als
VOr allem auf dem Wege über Hoch- Studenten 1n eiınen geistigen Aus- eigenes Studienfach vorgeschrieben,schulen und 1akademische Institute tausch treten un deren Zeitschritten ın dem die „institutionellen“ Aspektegefördert wiırd. Es gliedert sıch 1n studıeren. Auch das Gebet für die der vers  iedenen christlichen Ge-
vier Kapiıtel: Allgemeine Grund- Eıinheit solle, zumal 1n der Gebets- meıinschatten un die ökumenischen
satze und Hıltsmittel für ökumeni- woche, gepflegt werden. Außerdem Spezialfragen der Hermeneutik, des
sche Bıldung, Die ökumenis:  € eröftne Sozialarbeit un: karıtatıve kirchlichen Amtes, des Gottesdienstes,Orientierung relig1öser un: theolo- Tätigkeit eın weıtes Feld für das g- der Interkommunion, dazu die
gischer Ausbildung, Besondere meınsame Zeugnıs. Priester bzw KKa „verwertlıche Proselytenmacherei“Rıchtlinien tür die ökumenische Aus- pläne der Instiıtute sejen beson- un wahre Evangelısation neben fal-
bildung, VOrTr allem den Dialog be- ders verpflichtet, die gegenseıtigen schem Irenısmus gelehrt werden,treffend, und Institutionelle un menschlichen Beziehungen öku- Sam«®< dem derzeitigen Stand der Be-
personelle Zusammenarbeit 7zwıschen meniıschem Aspekt pflegen, nach- ziehungen zwiıschen der römisch-
Katholiken un anderen Christen. dem sS1e siıch einer gründlıchen Aus- katholischen Kirche un!: dem Oku-
Sieht INan gENAUCT hin, sınd dıe meniıschen Rat der Kirchen
Richtlinien außerordentlich weıt- bildung unterzogen haben

Kapıtel I11 erläutert die Grundsätze
yehend und sehr durchdacht aut für den Dialog Christen, der
Jange Fristen angelegt. Ökumenismus UN theologische
Als Ziel ökumenis:  er Unterneh- Ausbildung ebenso Festigkeıt un TIreue Zu

eıgenen Glauben W1€e Bereitschaft be-
MUNSCH wırd „eıne tietere Kenntnıiıs Kapıtel 11 beginnt MIt dem Grund- ZCUSECN musse, se1n Leben tiefer 1mM
des Glaubens, der Spirıitualıität, des gedanken des Okumenı1ismusdekretes, Glauben gründen. Dazu gehöreLebens un Lehrens der der „Herzensumkehr“ als Kern des auch die bereitwillige Anerkenntnis,;
katholischen Kirche“ ZENANNT, Stu- geistlichen Lebens. Da heißt „Da- daß die Miıtglieder der einzelnen
denten und Protessoren sollen mıiıt MIt das katholische un apostolische Kırchen meıstens her 1n der Lagenoch größerer Einsicht wirkungsvoll Merkmal der Kırche heller aufleuch- sınd, Leben und Lehre iıhrer Ge-

ökumenischen Dialog teilnehmen tEel,; sollte das ökumenis!  € geistlıche meıinschatten darzulegen. Achtungund die Autmerksamkeit autf jene Leben der Katholiken sıch auch näh- VOr dem Gewiıissen der anderen se1
innere Erneuerung der katholischen Ien AUS den reichen UuN vielfältigen unbedingt geboten.
Kırche lenken, die ıne mächtige Überlieferungen der anderen Kır- Die Bischöfe werden aufgefordert,Hılte ZULF Förderung der Einheıit chen oder Kirchengemeinschaften!“ tür diesen Dıalog Fachleute bereit-

den Christen darstellt, aber Die Verwandtscha mMi1t diesen ber- zustellen, die ıne Spezialausbildungauch auf das, W 4ds iın ihrem eigenen lıeterungen solle nıcht LU theoretisch ın einem akademischen Studienfach
der 1im kirchlichen Leben den Fort-
schrıitt ZUr Einheit hındert oder VOI -

erkannt, sondern durch praktische der Theologie erworben haben un
Kenntnıiıs verwirklicht werden. „Der besondere Kenntnisse über die eiIN-

zögert. Umtassendere Kenntnıis der Okumenismus MUu als notwendiger schlägigen Prinzıpien und Ertahrun-
anderen Kırchen un Gemeinschaften Aspekt seinen Fıinflu{iß ausüben auf SCH auf ökumenischem Gebiet be-
oll das Verbindende un das ren- jedes theologische Studientfach. So sıtzen bzw. sich guLt ın den Tradıtio-
nende besser verstehen lehren. Man hılft mıt, dıe Fülle Christi kund- nen der anderen Christen auskennen.
rechnet nıcht damit, da{fß dies 1Ur zutun.“ Das wırd 1mM einzelnen - Auch der Klerus oll durch besondere
eine Unternehmung intellektueller pliziert tür jedes Studienfach, Exe- Einrichtungen ökumenis unterwiıe-
Art sel, sondern ermuntert nach SCSC, Patristik, Liturgik, auch Dog- scnh werden. Wo 65 geraten erscheıint,Kräften ZU gemeınsamen Zeugnıis matık und Moraltheologie. 5ogar oll der katholische Klerus eingela-der Christen VOT der heutigen Welt „1m kanonischen Recht gewinnt die- den werden, gemeiınsam mMIit Geilst-
Als Hılfsmittel diesem Ziel WeI- SCT ökumenische Bezug Bedeutung, lıchen anderer Kirchen eigenenden SCNANNT: philosophische un: die Elemente des gyöttlichen Zusammenkünften teilzunehmen un
theologische Kurse; S$1e sollen durch- Rechtes un: deren Unterscheidung gemeiInNsamMe Seelsorgsprobleme
WEg den ökumenischen Aspekt be- VO'  - den Elementen rein kırchlichen erortern.
achten un: ZU Verständnis der Rechts geht b In alledem musse Zur Förderung ökumenis:  er tudıen
philosophischen Implikationen der „der Sınn für die Rangordnung oder ın den Bıstümern wiırd ıne PlanungTheologie und Exegese der anderen ‚Hierarchie‘ der Wahrheiten inner- > be1 der auch die künftigenChristen auch CUuUeTEC Philosophie halb der katholischen Lehre gewahrt Priester beizeiten lernen, sıch 1m Um-
lehren, dazu die Geschichte der Chri- leiben“, da nıcht alle den gleichen gang MmMi1t anderen Christen richtigstenheit „1N ınwandtreier Sachlich- hervorragenden Platz des ın Jesus verhalten.
keit“, wobei das gemeiınsame christ- Christus geoffenbarten Heıilsmyste- Kapıtel schließlich o1Dt Anwelı-
liıche Erbe herauszuarbeiten se1l Ent- riıums einnehmen. SUNSCH über die Zusammenarbeit der
sprechend ausgebildete Katholiken Vor allem sollten Studenten nter- akademischen Lehrer der Institute
ollten die Inıtiative ergreifen, scheiden lernen zwischen geoffenbar- un Hochschulen miıt ıhren nıcht-
bei solchen Studien miıtzuwirken, ten VWahrheiten, die alle denselben katholischen Kollegen, damiıt S1e auch
Gesprächsrunden un: Studientagun- Glaubensgehorsam verlangen, un „NEUC Wege tür wiıssenschaft-
pyen mMit ökumenischen Themen hal- theologischen Lehrmeinungen, Z7W1- ıche Forschungsarbeit“ finden! Gra-
ten und nach Kräften mıt ande- schen dem eigentlichen Glaubens- duijerte Akademiker un Theologen
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miıt abgeschlossenem Studium sollefi auch die Studenten dem Unterricht jungen Kritiker. Der Unmut arüber
die Arbeit 1n den ökumenis  en Zen- iın Instituten un Seminaren anderer WAar ebenso zrofß W1e€e über die Starre

christlicher Gemeinschatten beiwoh-tren tragen, Forschungsstätten Ver- Geschäftsordnung, die kaum einen
schiedenster Art Ja, wırd S  9 nen können. Es schwingen hier wel- Dialog un ıne Kontroverse ZW1-
W1e ın den USA schon geübt, tellos Erfahrungen MIt dem auch schen den Vertretern unterschied-
„föderatıve Zusammenschlüsse“ VO'  - ter katholischen Studenten verbreite- licher Konzeptionen zuließ. Das
Universitäten un: anderen Instituten ten „wılden“ Okumenısmus mıt, der hätte anders se1ın können. Die Hea-
Z Zwecke der gemeınsamen Eın- naturgemälfs von einem vatıkanıs  en rngs ZUur Notstandsgesetzgebung

allein methodisch durchrichtung un Nutzung VO  - Biblio- Direktorium nıcht gefördert werden
theken USW. gyedacht bzw. „Inter- kann, aber vielleicht 1U TST recht größere Dynamık gekennzeichnet.
konfessionelle Institute“, deren For- Auftrieb bekommen könnte, weıl Nach einer Pressekonterenz, VO  3 den

schließlich alles autf akademischer Studenten als Gegenveranstaltungschungsprogramm umtassend charak-
terisiert wird, un die neben den Ebene gehalten wiıird Dennoch 1St aufgezogen, verließen dıe Vertreter
theologischen Diszıplinen auch dem ohl nıcht ganz ANSCMESSCH, WEeNnNn der „Aktıon Dritte Welt“ die Arena

MIt ıhnen auch das Fernsehen.Dialog MmMI1t dem Atheismus un der „Publik“ (22 /0) seınen Bericht
Nutzung der Massenmedien dienen über das Dokument überschreibt: Dıie allgemeine Spannung 1e1 be-
sollen. Die Friedensforschung wiıird „Eın Sprung nach VOTIN in der Ööku- trächtlich nach So überwogen

meniıschen Entwicklung“ un: da- Ende des 7weıten Tages nıcht LUr be;leider nıcht gENANNT, aber s1e wırd
auch nıcht ausgeschlossen, denn S1e hınter eın Fragezeıichen Denkt den Abgeordneten die leeren tühle,
lıegt 1M Programm, das der Papst oft INa  - gerechterweise das Ganze der sondern auch beim Publikum.

römisch-katholischen Kırche, 1St Dennoch vermıittelte das Hearıngwiederholt hat
einen Eindruck über den tan derCS eben doch eın sehr entschıedenes

Voranschreıiten, WE auch keıin Diskussion ZUur künftigen Konzep-Keıin Sprung, „Sprung“, der nıcht werden tıon der Entwicklungspolitik. Deraber e1in entschiedener Schritt Mınıiıster für wiırtschaftlıche Zusam-kann. Es wırd keine verbindlichen
An den etzten Abschnitten über Stu- Fortsetzungen des Direktoriums SC- menarbeıt, Eppler, fand sıch hıs auf
dierende, die ıhr Theologiestudıium ben, w1e Kardinal Wıiillebrands be] seiınen Wunsch, die Zahl der Ent-
noch nıcht abgeschlossen haben, 1St der Überreichung die Presse be- wicklungshelfer bıs 1975 verdop-
eutliıch die Vorsicht des bei der Ab- merkte, sondern 1Ur Studiendoku- peln, voll un: Sanz bestätigt.
fassung herangezogenen Sekretärs Das 1St ohl auch der - Bezüglıch der Gesamtperspektiven
der Studienkonkregation, Erzbischof SCINESSCIMC Weg, iıne Entwicklung, des Problems gyab wen1g Difteren-

Schröffer, erkennen. Es wırd die unauthaltsam ISt, SteEUEN, 11 Z Das Zusammenleben der Men-
sehr auf die Festigkeıt des eigenen INa  —$ nıcht 1Ns 50 „postökumenische schen iın „einer“ Welt postulıere eiıne
katholischen Glaubens gesehen, die Zeitalter“ geraten, 1ın eın C unteilbare Verantwortung für den
Voraussetzung dafür ist, dafß tährliches Stadıum der Indıffterenz, wirtschaftliıchen un soz1alen Aus-
Aufsicht der kıirchlichen Autorität die nıemand wollen kann. gleich sowohl zwıschen Industrielän-

dern un Entwicklungsländern als
auch iınnerhal der jungen Natıonen.
Für Entwicklungshilfe gäbe keıin
Rangproblem 1n der deutschen Poli-Das Entwicklungshearing ın Bonn
tik, S1e se1l ıne zentrale Aufgabe. Da-
her dürfe S1e weder Instrumen derFur den un 28% Aprıil hatte der Bundestagspräsıdenten mıt der Bıtte
Außen- noch der Außenwirtschafts-Entwicklungshilfeausschufß des Bun- schiıcken, die Bundesregjierung

destages einem ersten Hearıng eınem Statement über iıhren Beıitrag politik se1n. Sıe könne aber, WI1e der
Z DGB-Vorsitzende, Vetter, VOrtrug,eingeladen. Die Abgeordneten oll= Zzweıten Entwicklungsdekade Motor einer auf Frieden gerichtetenten sıch unterrichten, welcher Elle aufzufordern un dem Wunsch, den

nach Meınung uUunNnseIer Gesellschaft engagıerten Gruppen Gelegenheıit Außenpolitik se1n. Entwicklungspo-
lıtık erühre die eigenen wirtschafts-die Entwicklungspolitik 1n der kom- geben, VO den Volksvertretern BC- politischen Interessen, die für die In-menden Dekade IN werden hört werden.

sollte. Vorbereıtete un: vorher P- tegration der Entwicklungsländer ın
ine arbeitsteilige Weltwirtschaft mıitblizierte Fragen sollten Antworten Erfolg privater Inıtiativen gerechten Handelsmöglichkeiten SOI -auffordern nach Zielen un Schwer-

punkten der deutschen Entwick- Dıie ARtıon der Jugend hatte Ertolg. SCIl musse. Sıe se1l VO  a kurzfristigen
Vermeintliche Meinungsführer WUr- Eıgeninteressen freizumachen undlungspolıitık. Aber auch Detailfragen habe erster Stelle auf die VorteileW1e AD personellen Hılte un den VO Ausschufß geladen: 18 Ex-

A Familıenplanung lagen auf dem perten un Funktionäre letztere der Entwicklungsländer bedacht
Tisch miıt fachlicher Verstärkung der se1in.
Allerdings, die Inıtıatiıve Sing nıcht vers  1edenen miıt Entwicklungshiltfe
VO'  - den Abgeordneten AaUus und -politik befaßten Gruppen, Konzentration
Postkarten kamen über kırchliche Werke un Verbände. Dıie Ver- der Zuständigkeiten
tellen, über zahlreiche engagılerte treter der Inıtıatoren jedoch drei
Jugendgruppen un die studentische der Zahl rangıerten UE SO WAar LUr mehr als schlüss1g,
„Aktıon Dritte h'.“ 1n Umlauf. ferner lıeten“. Dem Zeitmangel der da{fß die noch nıcht VOL Jahresfrist in

Prominenten wurde höhere PrioritätAuft iıhnen wurden die Empftänger Frage gestellte Exıstenz des Entwick-
gebeten, S1e unters  rıeben den eingeräumt als dem Engagement der Jungshilfeminısterıums nıcht
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